Synopse der Vorschläge des EVIT-Ausschusses FPS Niebüll
	Bildungsprozesse
	Konsequenzen
	Umsetzung und Evaluationsmöglichkeit
	Zeitrahmen

	Fächerübergreifendes und projektorientiertes Arbeiten
	Projektorientiertes Arbeiten findet häufig statt, fächerübergreifendes Arbeiten noch nicht; Vorschlag: 

· Jede Fachschaft sucht sich eine Partnerfachschaft für ein fächerübergreifendes Projekt pro Schuljahr. Vom darauf folgenden Schuljahr an wird jede Klasse mindestens einmal im Schuljahr an einem fächerübergreifenden Projekt teilnehmen.

· Entwicklung eines schulischen Methodencurriculums für die Orientierungs- und Mittelstufe und Integration des fächerübergreifenden Konzeptes in das Curriculum
	Festlegung von Fachschaftstandems für fächerübergreifende Projekte und Dokumentation in den Fachschaftsprotokollen; Klassenkonferenzen verabreden gemeinsame Projekte, dabei Berichtspflicht durch die Klassenlehrer gegenüber der Stufenleitung
Einsetzen einer Arbeitsgruppe aus Vertretern des Kollegiums und der Elternschaft

Diskussion des Entwurfs der Methodencurricula in Klassenkonferenzen der Orientierungs- und Mittelstufe

Verabschiedung der Curricula auf einer Lehrerkonferenz

Einbettung der Curricula in die Entwicklung des neuen Schulprogramms
	Ab Schuljahr 2006/07
Schuljahr 2007/08

1. Halbjahr 2006/07

2. Halbjahr 2006/07

2. Halbjahr 2006/07

Ende Schuljahr 2006/07

	Beteiligung der Schüler an Unterrichtsplanung und Feedback
	· in einem ersten Schritt Beteiligung der Schüler an der Unterrichtsplanung  v.a. bei methodischen Entscheidungen
· Transparenz bei der Leistungsmessung für Eltern und Schüler

· konsequenter Einsatz von Feedbackmethoden 
	Anwendung des Methodencurriculums auf die jeweilige Klassenstufe, Entscheidung im Gespräch mit den Schülern der Klasse und Veröffentlichung auf der Klassenkonferenz
Festlegung der Kriterien auf den Fachkonferenzen unter Einbeziehung von Eltern und Schülern als obligatorischer TOP
Anlegen einer Sammlung von Feedback-Methoden

Einsetzen einer Arbeitsgruppe am SCHILF-Tag im laufenden Schuljahr;

Verankerung im Schulprogramm als verpflichtende Veranstaltung in jeder Klasse und jedem Kurs pro Halbjahr; danach Dokumentation in Klassenbuch und Kursheft
	ab Schuljahr 2006/07
ab Schuljahr 2006/07
Schuljahr 2006/07
Schuljahr 2007/08

	Förderung leistungsschwacher Schüler

Förderung leistungsstarker Schüler


	· Die Förderung leistungsschwacher Schüler geschieht weiterhin über das Instrument der  Lernpläne.
· durch die Anwendung eines umfangreichen Methodencurriculums werden unterschiedliche Kompetenzen und Lernzugänge der Schüler angesprochen; darüber hinaus ist mehr Binnendifferenzierung möglich
· Kolleginnen und Kollegen erwerben durch Fortbildungen die notwendigen diagnostischen Kompetenzen, um besondere Begabungen zu erkennen
· Teilnahme der Schüler an besonderen Wettbewerben
· Ermunterung der Schüler zur Teilnahme an Hochschulveranstaltungen
	Die Fachschaften erstellen einen Pool von geeigneten Materialien zur gegenseitigen Hilfestellung, der im geschützten Bereich der jeweiligen Fachschaft auf dem Schulserver zugänglich ist;
im Zuge der in diesem Schuljahr angestrebten Veränderung zur offenen (oder gebundenen) Ganztagsschule wird auf die Entwicklung von Möglichkeiten der Förderung leistungsschwacher Schüler außerhalb des regulären Unterrichts, z.B. durch Hausaufgabenbetreuung, besonderer Wert gelegt

Teilnahme der Orientierungsstufenleiterin an einer Fortbildung des IQSH

Fortbildung des Kollegiums im Hause

Die Fachschaftsvorsitzenden haben die Pflicht, ihre Fachschaftskollegen auf einschlägige Wettbewerbe hinzuweisen. Diese sind auch dem Schulleiter zur Kenntnis zu bringen, so dass im Überblick und Vergleich die Fachschaftsaktivitäten sichtbar werden. 

Organisation durch die Beauftragte für besondere pädagogische Aufgaben, jährlicher Bericht auf der Schulkonferenz
	ab Schuljahr 2006/07
Schon geschehen

Schon geschehen

ab Schuljahr 2006/07

Schuljahr 2006/07



	Parallelarbeiten


	· Die Parallelarbeiten sind am Anfang des Schuljahres zu konzipieren. Zur Konzeption gehören verbindliche Absprachen über den vorausgehenden Unterricht, die Korrekturweise und den Rückgabetermin.
	Die Fachschaftsvorsitzenden dokumentieren am Ende eines jeden Schuljahres den Stand der Unterrichtsentwicklung in ihrem Fach; darin verbindlich enthalten ist eine Auswertung der Erfahrungen im Kontext der Parallelarbeiten
	Schuljahr 2006/07



	Gewalt unter Schülern

AGs
	· Für die Strategie zur Lösung von Konflikten bestätigen die Teilnehmer  den traditionellen Kommunikationsweg :

Klasse →
Klassenlehrer→
Vertrauenslehrer→
Schulleitung

· Die Anzahl der AGs wird von den Teilnehmern nicht als defizitär angesehen, da die Rahmenbedingungen kaum eine wesentlich größere Anzahl von AGs zulassen
	In schwierigen Fällen wird die Beratungskompetenz des BBZ genutzt. Eine Kollegin wird derzeit für die Tätigkeit einer Konfliktmoderatorin qualifiziert.


	Schuljahr 2006/07



	Lern- und Arbeitsbedingungen

Räumliche Konzentration von Klassenstufen

Räumliche Enge

Fehlende Standards in Räumen


	· Lösungsansätze nicht in unseren Kompetenzbereichen ; wir verweisen auf den Schulträger (Bereitstellung größerer Räume) oder auf das Ministerium (Verringerung des Klassenteilers)

· Dito

· Die Renovierung der Erdkunde- und Kunsträume ist in Planung. Statt der Einrichtung weiterer Fachräume für bestimmte Fachschaften bevorzugen wir eine Ausstattung aller Klassenräume mit einem OHP und einem Beamer 
	
	

	Arbeitsplatzsituation im Büro


	· Wir bemühen uns innerhalb des zur Verfügung stehenden Raumes, zu einer besseren Lösung zu finden. Im Zuge des Austauschs aller Fenster im Innenbereich der Schule wird eine sog. „Diskretionszone“ vor den Schreibtischen der Sekretärinnen hergestellt..


	Realisierung abhängig von einer Übereinkunft zwischen dem jetzigen und dem zukünftigen Träger der FPS
	

	Sportstättensituation

und weitere Investitionen
	· Ein Ausgleich für den durch den Anbau entfernten Basketballplatz ist geplant. Auf dem schuleigenen Sportplatz soll eine Tartanbahn entstehen. Eine Vorrichtung zur Teilung der Südtondern-Halle würde die Situation des Sportunterrichtes im Winter deutlich verbessern. Da die Trägerschaft der Schule demnächst wechselt, gibt es Probleme mit der Durchführung dieser Bauvorhaben. Der Kreis Nordfriesland beginnt nur solche Projekte, deren Weiterführung durch eine neue Schulträgerschaft gewährleistet ist. Da die Stadt Niebüll nicht bereit ist, diese Garantie zu übernehmen, droht ein Stillstand des Ausbaus der Sportstätten.
	Ein Gespräch mit dem Landrat hat stattgefunden. Der Bürgermeister der Stadt Niebüll hat an einer Sitzung der Schulleitung teilgenommen. Dabei wurde auch grundsätzlich der Übergang der Trägerschaft vom Kreis NF zur Stadt Niebüll thematisiert. Es wurde deutlich, dass weitere Investitionen des Trägers in die Schule unter dem Vorbehalt einer Bereitschaft des zukünftigen Trägers stehen, die finanziellen Verpflichtungen zu übernehmen. Davon wäre auch die Ganztagsschule betroffen.
	Schuljahr 2006/07

bis 2009

	Leitung der Schule

Sitzungsleitung

Wahrnehmung durch die Schulleitung, Mitarbeitergespräche
	· Wir stimmen der Diagnose des EVIT-Teams zu, dass die Unzufriedenheit  auf eine „Sitzungsmüdigkeit“ hinweist. 

· Mitarbeitergespräche werden zwischen jedem Mitarbeiter des Kollegiums und dem Schulleiter einmal im Jahr stattfinden. Sie werden als sehr wichtig erachtet.
	Höhere Effizienz der Sitzungen durch Verbindlichkeit und Evaluation der getroffenen Entscheidungen (Protokolle und Überprüfung der getroffenen Entscheidungen durch Fachschaftsleiter, Stufenleitung und Schulleiter)

Bis Ende November 2006 sind 15 Mitarbeitergespräche geführt worden. Im Laufe des Schuljahres wird ein kompletter Durchgang stattfinden. Die Gespräche werden protokolliert und von beiden Teilnehmern unterschrieben. Auf einer Lehrerkonferenz wird der Schulleiter in einer Zusammenfassung die wichtigsten übereinstimmenden Aussagen vortragen und zur Diskussion stellen.
	Schuljahr 2006/07

Schuljahr 2006/07



	Qualitätsmanagement

Schulprogramm als Arbeitsprogramm

Stärke- Schwäche-Analysen
	· Aus Gründen der Praktikabilität dient das Schulprogramm als Grundlage für Jahresarbeitspläne

· Die schriftlichen Arbeiten sind so zu korrigieren, dass die Schüler Aufschluss über ihre Schwächen und Stärken erhalten und Möglichkeiten zur Verbesserung der Schwächen aufgezeigt werden. Die Fachschaften erarbeiten Standards der Leistungsmessung, 
	Novellierung des Schulprogramms, Vorentwurf in einer Arbeitsgruppe, Diskussion in den Fachschaften, auf der Lehrerkonferenz und Abstimmung auf der Schulkonferenz

Die Standards werden in Fachschaftssitzungen vorgestellt, diskutiert und durch Abstimmung verbindlich eingeführt.
	Schuljahr 2006/07

Schuljahr 2006/07



	Kooperation

Schule – Eltern

SV

Berufliche Entwicklung und Förderung von Lehrkräften

Kooperation mit GS, RS und FG
	· Die Kommunikationsmöglichkeiten haben sich durch die Entwicklung des hausinternen Intranets „Fridolin“ und durch die Einrichtung der Koordinatorenstelle deutlich verbessert. Die regelmäßigen Treffen zwischen Elternvertretern und Schulleitung finden im 4-wöchigen Turnus statt. Die Termine der Wahlelternabende werden in Zukunft bereits am Ende des Schuljahres festgelegt. 
· Durch die Wahl von Jahrgangssprechern und eine verbindliche Verteilung von Aufgabenbereichen hat sich die SV neu formiert. Drei statt einem Verbindungslehrer unterstützen nunmehr die SV bei ihrer Arbeit

· Vgl. Leitung der Schule Punkt 2 
Erstellung eines Kooperationsplans zwischen FPS und Fachgymnasium Niebüll
	Einführungskurse für Elternvertreter  in der Handhabung des Intranets durch die Medienbeauftragten des Kollegiums

Einladung an die SV-Vertreter zur Teilnahme an den Treffen der Elternvertreter mit der Schulleitung
Regelmäßige Information der Klassen und Kurse durch die SV, verantwortlich Klassen- und Kurssprecher sowie Klassenlehrer und Oberstufenleiter

Zentraler Punkt in Mitarbeitergesprächen, Erstellung eines individuellen Fortbildungscurriculums in Absprache mit dem Schulleiter 

Gespräche zwischen den beiden Schulleitern der FPS und der Beruflichen Schulen Niebüll, zwischen dem Abteilungsleiter der Oberstufe und des FG sowie zwischen zahlreichen Fachschaftsvorsitzenden beider Schulen haben schon stattgefunden. In einem weiteren Schritt erfolgen gemeinsame Fachschaftssitzungen, die bis Ende 2006 stattgefunden haben werden. Ergebnisoffen entscheiden die einzelnen Fachschaften, wie die Kooperation aussehen wird. Die Möglichkeiten reichen von gemeinsamen Projekten bis hin zu gemeinsamen LKs, die nur durch die Zusammenarbeit zustande kommen können, z.B. in Physik. Ergebnisprotokolle der Gespräche der Fachschaftsvorsitzenden liegen vor für die Fächer Physik, Chemie, Biologie, Französisch, Dänisch, Philosophie und Religion.
	Beginn im Schuljahr 2005/06, Fortsetzung im 

Schuljahr 2006/07

Schuljahr 2006/07

Schuljahr 2006/07
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